
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
62

1 
12

2
A

2
��&����
��

�
�

(11) EP 1 621 122 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
01.02.2006 Patentblatt 2006/05

(21) Anmeldenummer: 05016067.0

(22) Anmeldetag: 25.07.2005

(51) Int Cl.:
A47K 5/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 29.07.2004 DE 102004036923

(71) Anmelder: Sam schulte GmbH + Comp.
58706 Menden (DE)

(72) Erfinder: Schulte, Franz-Josef
58706 Menden (DE)

(74) Vertreter: COHAUSZ DAWIDOWICZ 
HANNIG & SOZIEN
Schumannstrasse 97-99
40237 Düsseldorf (DE)

(54) Seifenablage

(57) Die Erfindung betrifft eine an einer Gebäude-
wand befestigbare Seifenablage (1) mit einem Öffnun-
gen (3) insbesondere Spalte aufweisenden Boden (2)
und einer äußeren insbesondere senkrechten, zumin-
dest nach oben vorstehenden Umrandungswand (5), die

den Boden (2) begrenzt, wobei in dem/den hinteren
Randbereich(en) des Bodens (2), an denen der Boden
(2) der Gebäudewand am nächsten ist, eine Umran-
dungswand (5) fehlt. Der Boden (2) ist mit seinem hinte-
ren Rand direkt an der Gebäudewand angrenzbar und
der Boden (2) ist an der Gebäudewand befestigbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine an einer Gebäude-
wand befestigbare Seifenablage mit einem Öffnungen
insbesondere Spalte aufweisenden Boden und einer äu-
ßeren insbesondere senkrechten, zumindest nach oben
vorstehenden Umrandungswand, die den Boden be-
grenzt, wobei in dem/den hinteren Randbereich(en) des
Bodens, an denen der Boden der Gebäudewand am
nächsten ist, eine Umrandungswand fehlt.
[0002] Es sind Seifenablagen bekannt, die rundum ei-
ne Umrandungswand aufweisen und mit der hinteren Ab-
lagenwand an der Badwand befestigbar sind. Eine sol-
che Konstruktion erfordert einen erheblichen Material-
aufwand und unnötig große Außenabmessungen. Fer-
ner sind die Bereiche zwischen der hinteren Ablagen-
wand und der Badwand nur schwer zu säubern. Auch
sind Seifenablagen bekannt, deren Umrandungswand
an der Badwand fehlt und die mit der verbleibenden Um-
randungswand an der Badwand befestigbar sind.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Seifenablage
der eingangs genannten Art so zu verbessem, dass sie
bei einfacher Konstruktion und Herstellung wenig Mate-
rial erfordert und leicht reinigbar ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Boden mit seinem hinteren Rand direkt
an der Gebäudewand angrenzbar ist und der Boden an
der Gebäudewand befestigbar ist.
[0005] Eine solche Konstruktion ist frei von einer hin-
teren Umrandungswand, da die Gebäudewand die Funk-
tion einer hinteren Ablagewand übernimmt. Der Ablagen-
boden ist direkt an der Gebäudewand befestigbar, so
dass eine optimale Befestigung hoher Stabilität erreicht
wird. Hierbei ist eine einfache und preiswerte Herstellung
gewährleistet und die Außenabmessungen der Ablage
können geringer sein. Auch wird weniger Material benö-
tigt und Schmutzecken zwischen einer hinteren Wand
und der Gebäudewand können sich nicht bilden.
[0006] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Boden
an einem an der Gebäudewand befestigbaren Befesti-
gungsteil befestigbar ist
[0007] Vorzugsweise wird vorgeschlagen, dass der
Boden mindestens eine zur Gebäudewand hin offene
Ausnehmung aufweist, zur Aufnahme eines an der Ge-
bäudewand befestigbaren Befestigungsteils. Hierdurch
wird eine besonders stabile und verdeckte Befestigung
des Bodens an der Gebäudewand erreicht. Zudem ist
diese Befestigungsweise besonders leicht handhabbar.
Hierzu wird auch vorgeschlagen, dass zwischen dem Be-
festigungsteil und dem Boden eine Rastverbindung be-
steht. Dabei kann die Ausnehmung das Befestigungsteil
vollständig aufnehmen.
[0008] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Befesti-
gungsteil mindestens ein waagerechtes insbesondere
profilförmiges Längsteil aufweist, das an der Gebäude-
wand anlegbar ist. Hierbei kann das Längsteil an die Ge-
bäudewand anschraubbar sein. Auch ist von Vorteil,
wenn zu einer Eckbefestigung das Längsteil einen rech-

ten Winkel bildet.
[0009] Eine besonders kräftige und damit hohe Drücke
aufnehmbare Befestigung wird erreicht, wenn am Längs-
teil mindestens eine insbesondere waagerechte Zunge
vorspringt, die in den Boden der Seifenablage hinein-
reicht. Hierbei kann die Zunge am Längsteil mittig ange-
ordnet sein.
[0010] Eine besonders preiswerte, und dabei ausrei-
chend stabile Konstruktion wird erreicht, wenn die Sei-
fenablage aus Kunststoff besteht.
[0011] Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung sind
den Zeichnungen dargestellt und werden im folgenden
näher beschrieben, Es zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines ersten Aus-
führungsbeispiels zur Befestigung an einer fla-
chen Wand durch ein in den Ablagenboden ver-
senkbares Befestigungsteil,

Fig. 2 die Ablage, aufgeschoben auf das Befesti-
gungsteil,

Fig. 3 einen senkrechten Schnitt durch die Ablage
nach Fig. 2,

Fig. 4 eine perspektivische Unteransicht der Ablage
nach Fig. 1,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines zweiten
Ausführungsbeispiels zur Befestigung in einer
Wandecke,

Fig. 6 die Ablage nach Fig. 5, aufgeschoben auf das
Befestigungsteil,

Fig. 7 einen senkrechten Schnitt durch die Ablage
nach Fig. 6,

Fig, 8 eine perspektivische Unteransicht der Ablage
nach Fig. 5.

[0012] Die Seifenablage 1 weist einen im wesentlichen
waagerechten Boden 2 auf, der Öffnungen 3 besitzt, da-
mit die Seife abtropfen kann. Die Öffnungen können be-
liebige Formen besitzen und sind in den Ausführungs-
beispielen spaltförmig. Hierbei können die Spalte den
hinteren Rand des Bodens unterbrechen oder aber der
Boden bildet einen hinteren durchgehenden Rand 4.
[0013] Die Seifenablage 1 besitzt eine den Boden 2
begrenzende senkrechte Umrandungswand 5, die die
Ablage nach vorne hin abschließt, so dass die Seife si-
cher gehalten ist. Nur in den Bereichen, in denen der
Boden 2 an der Gebäudewand anliegt, fehlt die Umran-
dungswand 5, so dass die die Seife haltende Funktion
von der Gebäudewand übemommen wird.
[0014] Die Seifenablage 1 ist aus Kunststoff oder Me-
tall im Spritz- oder Gießverfahren hergestellt und der Bo-
den 2 besitzt mindestens eine Ausnehmung 7, die zur
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Gebäudewand hin offen ist. In diese Ausnehmung 7 ist
ein Befestigungsteil 8 formschlüssig einschiebbar bzw.
der Boden 2 wird auf das Befestigungsteil 8 aufgescho-
ben, nachdem das Befestigungsteil an der Gebäude-
wand angeschraubt worden ist Form und Abmessungen
der Ausnehmung 7 entsprechen somit der Form und den
Abmessungen des Befestigungsteils 8.
[0015] Das Befestigungsteil 8 besteht aus Kunststoff
oder Metall und besitzt mindestens eine von der Gebäu-
dewand abweisende waagerechte Zunge 9, die von ei-
nem waagerechten Längsteil 10 des Befestigungsteils 8
ausgeht. Diese Zunge 9 liegt in der entsprechenden läng-
lichen Ausnehmung 7 des Bodenrandes 4 formschlüssig
ein. Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 5 bis 8 weist das
Befestigungsteil 8 ein Längsteil 10 auf, das aus zwei zu-
einander rechtwinklig angeordneten Profilen geformt ist.
Bei einer nicht in einer Ecke, sondern an einer einzigen
ebenen Wandfläche befestigbaren Seifenablage mit ei-
ner nicht rechtwinklig geformten, sondern geraden Rück-
wand, besteht das Längsteil 10 aus einem nicht geknick-
ten und damit geraden Profil, siehe Fig. 1 und 4.
[0016] Das Befestigungsteil 8 wird zuerst in waage-
rechter Lage an der Gebäudewand angeschraubt. Hier-
zu sind Schraublöcher 11 im Befestigungsteil 8 angeord-
net. Danach wird die Seifenablage mit ihrem Boden 2
auf das Befestigungsteil 8 waagerecht aufgeschoben,
wobei eine Rastverbindung mit einer Zunge 12 zwischen
dem Teil 8 und Ausnehmung 7 für einen ausreichenden
Halt sorgt.

Patentansprüche

1. An einer Gebäudewand befestigbare Seifenablage
(1) mit einem Öffnungen (3) insbesondere Spalte
aufweisenden Boden (2) und einer äußeren insbe-
sondere senkrechten, zumindest nach oben vorste-
henden Umrandungswand (5), die den Boden be-
grenzt, wobei in dem/den hinteren Randbereich(en)
des Bodens (2), an denen der Boden (2) der Gebäu-
dewand (6) am nächsten ist, eine Umrandungswand
(5) fehlt, dadurch gekennzeichnet, dass der Bo-
den (2) mit seinem hinteren Rand (4) direkt an der
Gebäudewand (6) angrenzbar ist und dass der Bo-
den (2) an der Gebäudewand (6) befestigbar ist.

2. Seifenablage nach Anspruch 1,dadurch
gekennzeichnet , dass der Boden (2) an einem an
der Gebäudewand (6) befestigbaren Befestigungs-
teil (8) befestigbar ist.

3. Seifenablage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet , dass der Boden (2) mindestens
eine insbesondere zur Gebäudewand (6) hin offene
Ausnehmung (7) aufweist, zur Aufnahme eines an
der Gebäudewand befestigbaren Befestigungsteils
(8).

4. Seifenablage nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet , dass zwischen dem Befesti-
gungsteil (8) und dem Boden (2) eine Rastverbin-
dung besteht.

5. Seifenablage nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet , dass die Ausnehmung (7) das
Befestigungsteil (8) vollständig aufnimmt.

6. Seifenablage nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet , dass das Befestigungsteil
(8) mindestens ein waagerechtes insbesondere pro-
filförmiges Längsteil (10) aufweist, das an der Ge-
bäudewand (6) anlegbar ist

7. Seifenablage nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet , dass das Längsteil (10) an die
Gebäudewand (6) anschraubbar ist

8. Seifenablage nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass zu einer Eckbefe-
stigung das Längsteil (10) einen rechten Winkel bil-
det.

9. Seifenablage nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet , dass am Längsteil
(10) mindestens eine insbesondere waagerechte
Zunge (9) vorspringt, die in den Boden (2) der Sei-
fenablage hineinreicht.

10. Seifenablage nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet , dass die Zunge (9) am Längsteil
(10) mittig angeordnet ist.

11. Seifenablage nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet , dass sie aus
Kunststoff und/oder Metall besteht.
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